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Amtlich er Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths.

so. Inst Wilkau, den 16. Mai 1898.
Betrifft Anskrautnng der Weide.

Die Wafferpflanzen in der Weide haben sich derart entwickelt, daß eine Aus-
k-rautung dringend nothwendig erscheint, um der Versandung und Verschlemmung des
Flußbettes nach Möglichkeit vorzubeugen.

Ich ordne daher diese&#39; Auskrautung in der Zeit von Mittwoch den l. Juni
bis Mittwoch den 8. Juni einfchliefzlich hierdurch an und ersuche die be-
theiligten Guts- und Gemeinde-Vorstände, dieselbe innerhalb obiger Zeit griindlich
ausführen zu lassen. Falls sich bei Vesichtigung der Weide Strecken vorfinden sollten,
wo gar nicht oder nur mangelhaft ausgekrautet ist, wird die Auskrautung ohne Weiteres
auf Kosten der Verpflichteten im Zwangswege durchgeführt werden.

Zum Auskrauten sind nur erwachsene männliche Personen mit Sensen zu
bestellen; nach Beendigung der Auskrautung ist dafür Sorge zu tragen, daß die ab-
gehauenen Wasserpflanzen aus dem Wasser herausgeschafft werden.

Frh. von Seydlitz. Weideräumungs-Kommisfarius.
M« 239J Breslau, den 10. Mai 1898.

Wie man in den Kreisen Fischerei-Verständiger annimmt, wird voraussichtlich in den nächsten
Wochen eine starke Aalwanderung, besonders während der Zeit des Bollmondes, stattfinden.

Gemäß der Verordnung betr. die Ausführung des Fifchereigefetzes in der Provinz Schlesien
vom S. August 1887 ertheile ich den Fifchern sowohl während der wöchentlichen, wie auch während
der Frühjahrsfchonzeit für die nur zum Aalfang bestimmten und geeigneten ständigen Vorrichtungen
und Gerüthe (Seßnetze, Reufen, «Körbe oder Angeln) die Erlaubniß, zum Betrieb des Aalfanges
die ausgelegten Gezeuge auszunehmen und wieder auszulegen, wenn daraus nachtheilige Hindernisse
für den Zug der Wunders-ifche nicht zu befürchten sind; insbesondere dürfen die ausgelegten Geriithe
nicht zu nahe an einander stehen.
« Der Regierungs-Präsident. J. V.: gez. von Den-iß.

Namslau, den 16. Mai 1898.
Borftehende Bekanntmachung, durch welche den Fifchereiberechtigten die Erlaubniß zum

Betriebe des Aalfanges für die ganze Dauer der Schonzeit � einschließlich der wbchentlichen �
ertheilt wird, bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und erfuche die in Betracht kommenden
Ortspolizeibehörden des Kreises, den Jnteressenten von der Erlaubnißertheilung in geeigneter Weise
Mittheilung zu machen und über den wirthschaftlichen Erfolg der Maßnahme sowie über etwa
hervorgetretene Mißbräuche mir bis zum 1. Juli er. Bericht zu erstatten.

II« 240l Namslau, den 16. Mai 1898.
Bekanntmachnng.

Vom so. Juni er. ab werden in allen 0arnisonvrten, bezw. Kreisstiidten im Bereich des
VI. Armee-Zorns unentgeltliche Arbeitsnachweisftellen für Refervisten, welche im Herbst zur Ent-
lassung kommen, eingerichtet werden.
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Arbeitsgeber, welche von dieser Einrichtung Gebrauch machen- wollen, würden ihre Stellen-
angebote nebst Angabe der Bedingungen möglichst frühzeitig an diejenige Arbeitsnachweisstelle zu
richten haben, aus deren Bereich sie Arbeitskräfte zu beziehen wünschen.

Die Benutzung mehrerer Arbeitsnachweisstellen für ein und dasselbe Stellenangebot ist
zulässig, doch werden in diesem Falle die Arbeitsgeber dringend gebeten, die Besetzung der Stelle
überall dort zur Kenntniß zu bringen, wo sie dieselbe ausgeschrieben haben.

In Narnslau hat der Kreis-Kriegerverband die unentgeltliche Arbeitsnachweisstelle für
Reserviften übernommen. Stellenangebote sind daher im hiesigen Kreise zu richten: ,,An den
Kreis-Kriegerverband zu Namslau.«

Außer etwaigen Portogebühren erwachsen weder dem Arbeitgeber noch dem Arbeitnehmer
irgend welche Unkosten aus der Benutzung besagter Stellenvermittelung.

R- 241l » · Namslau, den 17. Mai 1898.
Betrifft die Recehstagswahl.

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 2. Mai d. Js. � Kreisblatt, Seite 279 �
mache ich die Magistriitc, sowie die Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises darauf aufmerksam -
daß das Neben-Exemplar der Wählerliste dem Herrn Wahlvorsteher nicht am 25. Mai cr., sondern
erst am 9. Juni er. behufs Benutzung bei der Wahlzuzustellen ist.
No. 242] Breslau, den 18. April 1897.

. Betrifft Ausführung der Jmpfgefchäfte.
Auf Anordnung der Herren Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angele-

-genheiten und des Jnnern werden nachstehende Anweisungen mit dem Bemerken zur öffentlichen
-Kenntniß gebracht, das dieselben bei"Ausführung der öffentlichen Jtnpfgeschäfte seitens der bethei-
ligten Medizinalpersonen, Ortspolizeibehörden und Angehörigen der Jmpflinge 2c. genau zu befolgen sind.

Da der Bedarf an thierischem Jmpfstoff nach Errichtung einer ausreichenden Zahl von
staatlichen Anstalten zur Gewinnung thierifchen Jmpfstoffs leicht und in genügender Menge
jederzeit gedeckt werden kann, so ist in Zukunft für die öffentlichen Jtnpfungen im Allgemeinen
ausschließlich thierischer Jmpfstofs aus den Landesanstalten zu verwenden. Sollte in einem einzelnen
Falle sich die Benutzung von Menschenlymphe nothwendig erweisen, so ist dies von dem Jmpfarzie
-besonders zu begründen.

Durch die Untersuchungen über den thierischen Jmpsstoff, welche von der von dem Herrn
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten eingesetzten Kommission ausge-
führt sind, ist erwiesen, daß lange und nahe bei einander gelegte Jmpsschnitte, bei welchen ein
Zusammenfließen des um« jede Jmpfpustel der Regel nach entstehenden Entzündungshofes eintritt,
je nach der Jndividualität des Jmpflings stärkere Reiz- und Entzündungserscheinungen veranlassen
können. Behufs Vermeidung solcher Folgen ist deshalb die Anweisung, wonach die Länge der
Schnitte höchstens 1 am und ihre Entfernung von einander mindestens je 2 am betragen soll, von
den Jmpfärzten genau zu befolgen. Kreuz- und Gitterschnitte, welche noch vereinzelt angewandt
worden sind, sind zu unterlassen. Bei der Wirksamkeit des thierischen Jmpfstoffs erscheint in den
meisten Fällen ein einmaliges Einstreichen in die klaffeno gehaltenen Schnitte anstatt der bisher
vielfach geübten wiederholten Einreibung des Jmpfstoffes ausreichend.

Grwiesen ist ferner, daß die wirklichen erysipelatösen und phlegmonösen Endzündungen
(Erysipelas, Ph1egnome) durch die in der Thierlymphe vorhandenen bekannten Keime, wie auch
die Untersuchungen über den Keimgehalt des von den preußischen Anstalten erzeugten .Jmpfstoffes
neuerdings wieder festgestellt haben, nicht erzeugt werden, sondern daß dieselben, wenn sie austreten,
aceidentelle Wundinfektionskrankheiten sind. Die Jmpfärzte haben deshalb ganz besonders darauf
zu achten, daß eine Uebertragung spezifischer Jnfeetionserreger in die Jmpfwunde nicht stattsindet.
Zu diesem Zwecke müssen die Jmpfinstrumente durchaus rein sein und, so lange keine weitergehen-
den Vorschriften ergangen sind, mindestens den Bestimmungen im § 17. der Vorschriften, welche
von den Aerzten bei der Ausführung des Jmpfgeschäftes zu befolgen find (Außerordentliche Beilage
zu Nr. 19 des Amtsblatts pro 1886) entsprechend behandelt werden. Darüber hinaus empfiehlt
es sich- daß der Jrnpfarzt ein steriles Jnstrument zu jeder Jmpfung verwendet und vor Beginn
des Jmpfaktes seine Hände und Arme, wie vor jeder chirurgischen S&#39;-«hätigkeit desinfizirt.

Im gleichen Sinne ist Gewicht darauf zu legen, daß die Bestimmungen im § 2 der Ver-
haltungsvorschriften für die Angehörigen der Jm pflinge (Anlage II) und im § 6 der Vorschriften,
welche von den Ortspolizeibehörden bei der Ausführung der Jmpfgeschäfte zu befolgen sind (An-
lage III des erwähnten Runderlasses), sowie die in Ziffer 19 dieses Runderlasses zu letzterem
Paragraphen gegebene Erläuterung innegehalten werden, wonach die Jmpfpflichtigen oder andere zur
Jinpfung gelangende Personen mit reingewascbenem Körper und mit reinen Kleidern zur Jmpfung
gestellt und für den Fall, daß dies nicht zutrifft, zurückgewiesen werden müssen. Um eine Störung
der ordnungsmäßigen Abwickelung des Jmpfgeschäftes durch solche Zurückweisungen thunlichst zu
vermeiden, ist zweckmäßig bei Abhaltung eines öffentlichen Jmpftermins Vorsorge zu treffen, daß
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eine noch erforderlich erscheinende Reinigung des Armes mit Wasser und Seife dabei ausgeführt
werden kann.

Behufs Vermeidung einer Ueberfüllung der Jmpfräume und zur möglichsten Sicherung
einer raschen und ungestörten Ausführung der Jmpsungen find die Vorladuugen an der Hand der
Erfahrungen so zu gestalten, daß bei Erstimpflingen die Zahl 50, bei Wiederimpflingen die Zahl
80 im einzelnen Jmpftermine voraussichtlich nicht überschritten wird. Es ist dabei nicht ausge-
schlossen, daß mehrere Jmpftermine an demselben Tage und in demselben Jmpflokale mit ange-
messenen zeitlichen Zwischenräumen angesetzt werden.

Die Schwierigkeit, mit welcher die Feststellung über behauptete Jmpfschädigungen nach
Ablauf einer längeren Zeit verknüpft zu sein pflegen, macht es erwünscht, daß die Behörden thunlichst
alsbald Kenntniß von den Fällen erhalten, bei denen ein abnormer Verlauf der Jmpfung beo-
bachtet wird und vermuthet werden kann, daß dieselben zur Behauptung einer Jmpfschädigung
früher oder später Anlaß geben können. Die Jmpfärzte werden deshalb angewiesen, von derar-
tigen Fällen, welche aus eigener Anschauung im Nachschautermine oder anderweit zu ihrer Kenntniß
gelangen, der zuständigen Behörde Mitt·heilungzu machen. «

Der Regierungs-Präsident. Dr. von Heydebrand und der Lasa.

Namslau, den 20. April 1898.

Indem ich vorstehende Verordnung hiermit zur össentlichen Kenntniß bringe, veranlasse
ich die Gemeindevorstände des Kreises dafür Sorge zu tragen, daß die Jmpslinge sauber gewaschen
und gekleidet in den Jmpfterminen erscheinen, und daß für etwaige Fälle ein Waschgeschirr mit
Seise nnd Handtuch zur evtl. Benutzung bereit gehalten wird.

Nachstehend bringe ich die Jmpfpläne für das diesfährige JmPfgeschäft zur öffentlichen
Kenntniß und mache gleichzeitig aus § 14 und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R.-Ges.-
Blatt 1874 S. 31) wiederholt mit dem Bemerken aufmerksam, daß «

1. Eltern, Pflegeeltern und Bormünder, welche den nach-§ 12 a. a. O. ihnen obliegenden
Nachweis, daß die Jmpfung ihrer Kinder und Pslegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzli(hen
Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark,

2. Eltern- Pflegeeltern und Bormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geseh-
liehen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Ge-
stellung (§ Z) entzogen geblieben sind, mit Geldbuße bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu drei
Ta en, undg 3. Aerzte und Sehulvorsteher, welche den durch § 8 Abs. 2, § 7 und durch§ IS a. a. O.
ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommen, mit Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.

Die städtischen Polizeiverwaltungen, Guts- und Gemeindevorsteher ersuche resp. veranlafse
ich, unter Hinweis auf § 20 des Jmpsregulativs vom 4. Januar 1875 (Auß. Beilage zu Nr. 9
des Amtsblattes pro 1875), die Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den
Bezirks-Jmpfärzten angesetzten Jmpfterminen ungesäumt durch Circular vorzuladen und ihnen dabei
bemerklich zu machen, daß nach § 14 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und
Bormünder, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt-
licher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen geblieben sind, mit
Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft werden und daß nach § 22
des Jmpfregulativs die Borgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das Circular ist von den Vor-
geladenen zum Zeichen der Kenntnißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von den infinuirten
Beamten die richtige Jnsinuation am Schlusse zu bescheinigen.

Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 34 des Jmpfregulativs noch besonders auf-
merksam, wonach:,

a. die Gemeinde- bezw. die Gutsvorsteher und P-olizeiverwalter in den Städten bei Ordnungs-
strafe verpflichtet sind, den öffentlichen Jmpf- und Revisionstertninen persönlich beizuwohnen,
im Behinderungsfalle aber einen Schöffen bezw. den Beigeordneten oder einen Rathmann
mit der Stellvertretung zu beaustragen;

b. sie ebenso an diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kundige Person dem Bezirks-
« arzte zur Seite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauf-

iragen haben;
a. die Gemeinde- bezw.- Gutsvorsieher und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren Stell-

vertreter bei Ordnungsstrafe gehalten sind, Z
diejenigen Eltern, Pslegeeltern und Bormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trog erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr
folgenden Revission entzogen -geblieben sind, am S.hlusse des Termins zu notiren und
ungesäumt zur Bestrafung anzuzeigen, auch daß solches geschehen, in der Liste zu be-
scheinigen. Die Duplikate der Jrnpflisten sind im Termin ebenfalls zu berichtigen.
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. Inipsplau pro 1898.
umfassend die Ortschaften: Jakohsdors, Altstadt, Saabe, Groß-Marchwitz,»Grüneiche, Neu-Marchwitz,
Gisdors, Ellguth, Deutsch-Marchioitz, Niese,Wilkau, Damaig, Mülchen, Paulgdors, Krickau, Jauchendors,

Obischau, Windisch-Marchwitz, Minkowsky und Stadt Namslau.
Jmpsarzt: Königlicher Kreisphysikus, Sanitäisrath Dr. Dirska in Nanislau.

-L .  - . i
Die Besich- « ·
tigung der

Datum. Stunde. U?;isFs3·e«:·» Datum.
« äIeimpften

Die öffentliche Jmpfung und
Stunde.

WiederiInpfuug findet statt:
ndet statt:

« zu der
In der Schule zu Wilkau die Erst- o«««««.imvfliiige und Schulkinder von Wilkau . . . . . . . . . .. . Wilkau I 21.«Mai

Gsths kbsdrfd· Erst- .Jti1mvf?in ceu:ii:d3ch?1?ki)nderovon Jakobs-dors, F-isdorf, Krickau. Paulsdorf,«
Obischau und Iauchendorf . . . . . . . . . . . . Iakobsdors 21. Mai

In der Schule zu Deutsch-Marchwitz
die Erstimpsli1ige und Schulkinder von
Altstadt und Deutsch-Marchwitz

N ch ·tt B
«-Ei;-»Es«

Nachmittags
2 Uhr

D ch-. . . . . . . . . . . . McIlchswitz A. Mai
Jntpsplan pro 1898

umfassend die Ortschaften Lankau, Simmelwitz, Nassadel, Giesdors, Böhmwitz, Buchelsdots, Haugendorf,
Belmsdorf, Michelsdors, Eckersdors, HöiäiZern, Reichen, Grambschütz, Gülchen, Graditz, Bankwip,
Strehlitz I, II und III, Schivirz,· Städtel, allendors, Dziedzitz, Bachowitz, Sophienthal, Grdmanns-
darf, Dammer, Groß- und Klein-Steinersdors, Sterzendors, Johannsdors, Friedrichsberg und Noldau.

Jmpfarzt: Königlicher Kreiswundarzt Sanitätsrath Dr. Les this in Namslau.

Nachmittags
Z Uhr

D·ie Befieh-

Die össcuMche Jmpspng Und Datum. Stunde. 8F:ä�äeå Datum. Stunde.
Wiederimpspug findet statt: UnTikigx:s:.eeik-

sYndet statt:
i s F» Zu der . .

In der· Schule «zu ·Giilchen »die Erst- Ortschaft-
imvslinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Giilcheii u. Groditz . . . . . . · . . . . . . Gülchen

In der Schule zu Bankwitz die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschaft Bankwitz . . . . . . . . Bankwitz

Inder Schule zu WallendoH die Erst-
impslin e, sowie die Sehn inder vonden OrHchasten Wallendorf u. Dziedzitz . . . . . . . . . . . . Wallendors

In der Schule zu ·Noldau die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschaften Noldau, Bachowitz,
Sophienthal u. Erdmannsdors

In der Schule zu Schwirz die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Schwirz u. Städte!

In der evangel. Schule zu Dammer die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Dammer

In der Schule zu Steinersdors die
Erstimpslinge sowie die Schulkinder
von den Ortschaften Steinersdotf.
Iohannsdorf u. Friedrichsberg

In der Schule zu Sterzendorf die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Sterzendors

25. Mai

21. Mai

Ob. Mai

-n. Mk

Nachmittags
4 Uhr

Nachmittags
2VI Uhr

N ch �tt s

N it: s«Z�"i1c,2Z««

Noldau

Schwirz

Dammer

Groß-
Steinersdors

; Sterzendorf -

21. Mai

21. Mai

25. Mai

25. Mai

I. Juni.

1. Juni

I. Juni

I. Juni

Nachmittags
S«-( Uhr

Nachmittags
5«- Uhr

Nachmittags
W« Uhr

N ch itta s
Z«-:nUhrg

Nachmittags
Z Uhr

Nachmittags
4 Uhr

Nachmittags
53-« Uhr

Nachmittags
! Z Uhr
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Juki-splan pro 1898
umfassend die Ortschaften Dörnberg, Creuz"endors, Sgorsellitz, Sehadegur, Skorischau, Butschtau,

Klein-Butschkau, Charlottenthal, Hennersdors, Klein-Hennersdors, Polkawitz, Glausche, Droschkau,
Schinograu, Kaulwitz, Lorzendorf, Prosehau, Herzberg, Brzezinke und Stadt Reichthal.

Jmpsarzt: praet. Arzt Dr. Wichert in Reichthal.
I ,

Die Besich-- « d
Die öffentliche Jmpsiiug und (ZZi«sIkg fees-Wiederiinpsiiiig sindet statt. Damm« Stunde« UND Was«-T

-:

g·eiuipfteu
» findet statt.
E .

Datum. Stunde.

Jn der kathol. Schule in Butschkau die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Butschkau

In der evangel. Schule in Schmograu
die Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Schmograu

Jn der evangel. Schule »in Droschkau
die Erstimpslinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Drofchkau

Ja der evangel. Schule· in Hennersdors
die Etstimpflinge, sowie die Schulkinder
von den OrtLhasten Henne"rsdors,
Klein - Henners orf, Polkowitz und
Herzberg

Jn der evangel. Schule in Kaulwitz die
Grstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Kaulwitz «

Jn der evan el. Schule in Lorzendorfdie Ekstiinpäinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Lorzendors

Ja de-: ka:h-I. Schule in Pk"oschau die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Proschau

i O 0 I OI O!

0 0 0 0 O -I

24. Mai

25. Mai

26. Mai

27. Mai

28. Mai

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

Si- der
Ortschaft-

Butschkau

Schmograu

Droschkau

Hennersdorf

Kaulwitz

Lorzendorf

Proschau

20. Mai

St. Mai

II. Mai

1. Juni

S. Juni

Z. Juni

4 Juni

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

· 4 Uhr
Nachmittags

it Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmit tags

Gleichzeitig bringe ich die Verhaltungs-Vorschriften für die Angehörigen der Jmpslinge
behufs genauer Beachtung hierunter zum Abdruck

Verhaltungs-Vorschri·steu für die Angehörigen der Jnipsliiige.
§ I. Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlaeh, Masern,

Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Fleckti)phus, rosenartige Entzündungen oder die n a t ü r lich e n
P o ck e n herrschen, dürfen die Jmpslinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

-§ 2. Die Kinder müssen zum Jmpstermine mit rein gewas(henem Körper und reinen
Kleidern gebracht werden.
usw PflPchE. Auch nach dem Jmpsen ist- möglichst große Reinhaltung des Jmpflings die wich-

§ it. Wenn das tägliche Baden des Jmpslings nicht aussiihrbar ist, so eEersäume man
wenigstens die tägliche sorgsiiltige Abwaschung nicht.

§ Z. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
§ 6. Bei günstigem Wetter darf basselbe ins Freie gebracht werden. Man vermeide

im Hochsommer nur die heißesten Tagesstunden und die direeie Sonnenhitze.
§ 7. Die Jmpfstellen sind mit der größten Sorgfalt vor dem Ausreiben, Zerkrahen und

vor Beschmutzung zu bewahren. Die Hemdiirmel müssen hinreichend weit sein, damit sie nicht durch
Scheuern die Jinpsstellen reizen.

« § S- N0ch des OtiOcgkeitben Jaipsung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen,
welche sich in der Regel bis zum neunten Tage unter müßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von einem rothen Entztlndungshose umgebenen Schutzpocken entwickeln. Dieselben enthalten eine
klare Flülsigkeit, welche sich vom achten Tage zu trüben beginnt. Vom 10 bis zwölften Tage
beginnen die Backen zu einem Sthorfe einzutrocknen, der nach Z�-4 Wochen von selbst absöllt.

»Die Gntnahme der Lyinphe zum Zwecke weiterer Jmpfung ist schmerzlos und bringt dem
Kinde keinen Nachtheil. Wird sie unterlassen, so pflegen sich die Poeten von selbst zu öffne.

§ D. Bei regelmiißigem Verlauf der Im-,ispocken ist ein Verband überflüssig, falls aber
in der nächsten Umgebung derselben eine starke, breite Röth«e entstehen sollte, oder wenn die Backen
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sich öffnen, so bewickelt man den Oberarm mit einem in Baumöl getauchten oder noch besser mit
Vaseline bestrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Jmpfung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehen.
§ 10. An einem im Jmpftermine bekannt zu gebenden Tage erscheinen die Jmvflinge

zur Nachschau. Dieselben erhalten, wenn die Jmpfung Erfolg hatte, an diefem Tage den Jmpfschein.
Der letztere ist sorgfältig zu verwahren.
§ 11. Kann ein Kind am Tage der Nachfchau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in

dem Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (§ 1), nicht in das Jmpflokal gebracht werden, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses bis spätestens am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.
Its« 243l Namslau, den 14. Mai 1898.

Kirschen-Verpachtung.
Zur Verpachtung der Kirschen auf den Ehausseen des Kreises Namslau ist ein Termin auf

Sonnabend, den 28. d. Mts. Vormittags 9 Uhr
für die Süß- und Sauerkirfchen im Lokale des Gastwirth Müller in Böhmwitz festgesetzt, zu welchem
Pachtluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß

1. jeder Bieter eine Bietungscaution von 30 Mk. zu erlegen hat und
2. jeder Pächter nach Ertheilung des Zuschlages die ganze Pachtsumme sofort im Termine zu

zahlen hat.

III« 2441 Namslau, den 11. Mai 1898.
Diejenigen Guts- bezw. Gemeindevorsteher des Kreises, welche mit Einreichung der Nach-

weisung resp. Negattvanzeige über die Steuern der Geistlichen, Lehrer pp. sowie mit Einreichung
des Berichtes über die Höhe der fingirten Einkommensteuer noch im Rückstande find, werden an
Einreichung binnen 8 Tagen hiermit erinnert, widrigenfalls kostenpflichtige Abholung durch Boten
erfolgen müßte. -

III- 245l Namslau, den 10. Mai 1898.
Auf Grund des § 57 al 4 und 5 der Kreis-Ordnung hat der Kreis-Ausschuß die einst-

weilige Stellvertretung in dem Amtsbezirk Minkowsky dem Amtsvorsteher, Lieutenant a. D. Kar-
kowsky in Sau-be übertragen.

NO 246l Namslau, den 11. Mai 1898.
Diejenigen Guts- bezw. Gemeindevorsteher des Kreises, welche mit Einreichung der Nach-

weisung resp. Negativanzeige über Kreissorensen noch im Rückstande sind, werden an Einreichung
der Nachweisung resp. Negativanzeige binnen 8 Tagen hiermit erinnert, widrigenfalls kostenpflichtige.
Abholung durch Boten erfolgen müßte. «
No« 247I Namslau, den 10. Mai 1898.

Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorstände des hiesigen Kreises werden ersucht resp."
-aufgefordert, die für die Monate März und April 1898 fälIigen Krankenversicherungsbeiträge be-
stimmt bis zum 28. d. Mts. an die Kreis-Kommunalkasse hierselbft abzuführen.

Es haben zu zahlen:
Stadt Namslau 633,42 M.; Stadt Reichthai 80,15 M.; Gem. Altstadt 9,02 M.; Gem.
Bachowitz 2,08 M.; Gut Bankwitz 5,20 M.; Gem. Bankwitz 1,04 M.; Gut Belmsdorf
0,70 M.; Gem. Böhmwitz 6,54 M.; Gut Brzezinke 3,12 M.; Gut Buchelsdorf 9,24 M.;
Gut Groß-Butschkau 4,86 M.; Gem. Butschkau 9,93 M.; Gut Dammer 18,80 M.; Gem.
Dammer 22,26 M.; Gem. Damnig 3,08 M.; Gut Drofchkau 4,16 M.; Gem. Droschkau
1,04 M.; Gut Eckersdorf 4,20 M.; Gem. Eckersdorf 3,62 M.; Gem. Eisdorf 1,81 M.;
Gut Giesdorf 4,I6 M.; Gem. Giesdors 3,30 M.; Gut Glausche 5,89 M.; Gem. Glausche
33,19 M.; Gut Grambschütz 7,30 M.; Gem. Gülchen 2,04 M.; Gem. Herzberg 0,36 Mk.;
Gut Hi·-nigern 2,10 M.; Gem. Hönigern 2,42 M.; Gem. ,Jakobsdorf 1,40 M.; Gut Kaulwitz.
5,20 M.; Gem. Kaulwitz 3,58 M.; Gem. Krickau 1,04 M.; Gut Lankau 4,16 M.; Gem.
Lankau 0,70 M.; Gut Lorzendorf 5,� M.; Gem. Lorzendorf 1,56 M.; Gem. Deutsch-
Marchwitz 11,85 M.; Gut Groß-Marchwitz s,12 M.; Gut Windisch-Marchwitz 4,16 M.;
Gent.-Windisch-Marchwitz 3,92 .M.; Gem. Michelsdorf 1,75 M.; Gut Minkorvsky 4,24 M.;
Gut Nasfadel 8,12 M.; Gem. Nassadel 0,48 M.; Gem. Niefe 1,04 M.; Gut Noldau .5,20 M.;
Gem. Noldau 4,82 M.; Gem. Obischau 2,49 M.; Gut Paulsdorf 3,12 M.; Gem. Profchau
13,98 M.; Gut Sande 0,70 M.; Gem. Schadegur 2,38 M.; Gem. Schmograu 16,69 M.;
Gem. SgorselIitz 0,70 M.; Gut Simmelwitz 3,12 M. ; Gem. Simmelwitz 1,40 M.; Gut
Skorischau 16,38 M.; Gem. Skorischau I,93 M.; Gem. Sophienthal 3,�� M.; Gut Städte!
4,16 M.; Gem. Städte! 6,38 M.; Gem. Steinersdorf 6,50 M.; Gut Sterzendorf 5,20 M. ;.
Gem. Sterzendorf 9,60 M.; Gem. Strchlitz I 5,40 M.; Gem. Streblitz 1II 2,50 M.;
Gut Wallendorf 6,24 M.; Gem. Wallendorf 30,81 M.; Gem. Wtikau 3,29 M.
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No. 248s Namslau, den 14. Mai 1898. ·
Wegen des weiteren Ausbaues der Chaussee Romslau�Windisch-Marchwitz-�Niese wird

bis auf Weiteres die Strecke von Windisch-Marchwitz bis Riese für jeden Verkehr gesperrt.
No. 249l Namslau, den 1«6. Mai 1898.

Die Bezirkshebamme Schieschnek in Glaufche ist zu einem Wiederh«olungskursus vom
16. Mai bis 4. Juni nach Breslau einberufen worden und wird während ihrer Abwesenheit durch
die Hebammen Spaule in Scbmograu und Gaertner in Reichthal vertreten werden.
No« 250l Namslau, den 16. Mai 1898.

Die Amtsvorstände des Kreises ersuche ich, gemäß § 6 der Polizei- Verordnung vom
26. März 1887 � Beilage zu No. 15 des Kreisblattes pro 1887 � eine Revision der Feuer-
löschgeräthfchaften in den einzelnen Bezirken vorzunehmen und mir von dem Ergebnis derselben
bis spätestens zum I. August d. IS. Bericht zu erstatten.
NO 25ll » . Namslau, den 14. Mai 1898.

Von den im April-Heft des Deutschen Handels-Archiv�s für 1898 enthaltenen Veröffent-
lichungen wird die auf Seite 317 befindliche Bestimmung, betreffend die Handhabung des Waaren-·
Zichet;sgescsetzes (: Man-eha.ndise Mar1cs Akt) auf Einfuhrwaaren in Großbritannien von besonderem

ntre e ein.

NO« 252l Namslau, den 17. Mai 1898.
Jnfolge Ausbruch der Rothlaufseuche unter den Schweinebeständen:

1. des Stellenbesitzers Kandziora in Skorischau
2. des Schuhmachers Klose in Strehlitz

sind auf Anordnung der zuständigen Ortspolizeibehörden die Gehöfte des Kandziora"und Klose gesperrt.
Der Dnrchtrieb von Schweinen durch die Ortschaften Skorifchau und Strehlitz wird, soweit

das Treiben von Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordnung vom 14. Juni 1892
(Kreisblatt S. 326) allgemein untersagt ist, also auch in Heerden von weniger ais4Stiick, hierdurch
ausdrücklich verboten.

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen der Feldmark der genannten Orte« hin-
aus ist nicht gestattet.

Nach § 66 Ziffer 4 des Reichsviehseuchengesehes wird derjenige, welcher den im Falle
einer Seuchengefcchr polizeilich angeordneten Schutzmaszregeln zuwiderhandelt, mit Geldstrafe bis
150 Mark oder mit Haft bestraft, sofern nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist. ·

Der Königliche Landrath nnd Borsitzende des Kreis-Ausschusses.
Willen.

! .

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Unter den Schweinen des Riiterg1itT Mianowice ist die Schweineseuche ausgebrochen.
Kempen, den 6. Mai 1898. , Der Landrath. gez. v. Scheele.

Unter den Schweinen des Schuhmachers Karl Friedrich hierfelbst istSchweineseuche ausgebrochen.
Kempen, den I. Mai 1898. Der Landrath.

J. V. gez. Walewski. Kreis-Sekretair.

Bekaimtmachung.
Gesunden: Eine -größere Summe Geld. Der Eigenthümer hat sich zur Geltend-

machung seiner Ansprüche innerhalb 3 Monaten bei uns zu melden.
NamslaU- den 9. Mai 1898. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Nichtamtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die eEtats der evangel. Kirchkasse sowie die Kirchenfteuerlisten pro 1898J99 sind (gemäß

§ 31 Nr. 9 K.-G.- u. S.-O.) in der Rendantur der Kirchkasse vom 16. bis 30. d. Mts. zur
Einsicht der Gemelndeglieder öffentlich ausgelegt.

Namslau, den 14. Mai 1898. z
« Der evangekifcl)e Gemeinde-·,5iirchen«ratH.

« « Nit;ka.nSby, Borsihender. «
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Bilanz am 3l. Dezember 1897.F.-- ,

Ae-ihn. kssslvs.
s «  «-« L L- , , .-«

1. Kassenbestand 1238 83 ,
2. Darlehn bei den Mitgliedern 16615 � "
Z. Geschafioantheil bei der Ber-

bandslasse 1000� .

Summa i 18753 88

1. Anlagen 170
2. Mitgliedergeschäfts-Antheile 240
Z. Verbandskassen-Vorschuß 17901
4
Z. Reseroeiond 379
. Gewinn pro 1897 S:-?-»49-

Zä-
Summa H 18753 83-

Mitgliederzahl pro 1887: 28; Abgang: 4; Mitglieder-Bestand 1897: 24«.

Buchelsdorfer Darlelinskaffen-Verein.
,, Es G- mO us He

IcoeII. Gase. 1IIllto1nl. Latein. kssI1tslls.

. O

Verstetgerung.
Sonnabend den 21. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich in meinem Psandlokal zu Musikins-

1 großen Gislckirenli (befvUdets für Gust-
witthe geeieUet)- Miingelempen,1Æ1itiien-
lnmpe, 1 Tisch 4 Bilder, 1 große
Zil1rtIiie inotlerne neue DaIaenjeqneties,

i·itlttienjequeiies, Damen- unt! Märc-
tiienmäniel

freiwillig verkaufen. s(),spsk,ZØs,
Gerlchtsvollzieher.

3nIerlIs I1legulirung des
1Illakl1laIfeg o

meines verstorbenen Mannes, des
Fabrikbesit3ers Ubert B0lze, er-
suche ich alle Diejenigen, welche
an denselben oder an die Fabrik
noch Forderungen oder Zablungen
haben, diese bis zum 15. Juni d. I.
geltend zu machen resp. zu leisten.

Anmeldung der Forderungen,
sowie Leistung von Zahlungen
Minnen bei Herrn Gastl)ausbesitzer
P1etz0alm sen. hierselbst erfolgen.

Frau lese Holze, ,
verw. Fabrikbesitzer. ,

Isaria.-n und Taktik M
billigst zu haben bei

� Wa.lclema.e EoEmanu.
Drogen- und Colonialioaaren-Handlung.

ZmanggnetItk1gkcaug.
Freitag, den 20. Mai er.

Nachmittags 5 Uhr
rde ich zu I)-et(-(12lt- am Gastbause
1 Meitlerleironli 1 Gleslttiranli, I
sei-H, 1 risse, ei-i-ais, es-is-», est!--,
1 Krug, Gläser, Glaser, neue ge-
stliliIsene mal ungelckiliIIene Wettern,
2Oberbetten, 2 iIlnterbetten, Z 8iåmnIe
Kiefer 35 Stück Bretter

verkaufen.
Sols-eöØs, G-kichtsvpazi-her. »

Mc

IIsI·tlIss-sIeI- »

IIIssIs0tse-sI-sinkst-IcIII"
· Zum «se1bstgeb1-en(-h.

Kome Störung un Haushalt.
·l�t-at-biet; tiberNaeht. II-.-.btujol1tz.

Niederlage
in IatIIslau bei: Heinrich H-syst,

vorm. Paul K0schwitz.

Mk. 3000�4000
find . auf- gute Hypotheken bei 40j» Zinsen zu ver-

9·"«" E. IWhI·i(3l1t. »
Nebst Z Beilagen. ·



1. Beilage zu Nr. 20 des ,,Namslauer Kreisblattes.«
Mittwoch, den 18. Mai 1898.

sillige sezagsqaelle
von Walz- und 9etreide-Htbansecu, Ftriegetn, ;tardåtstpen, sowie
alle Sauen Besen, 9ardinen- und Yortieren-Htangen, 2lofetten und
.Fretten, größte Auswahl neuester Hpazierfliicl·ee, Yegensa)irme, Grimmi-
liiicce, Zabakpfeifen, Cigatrenspiizen, Yortemonnaie-i und Giganten-
tastt)en, Fastljeumesser, Jleeessatre»;s, spiegel, «-Kleider-, Rkanu-, Zions-,
Zahn-, Tauben- und Ha)enerburflen, 3Zornliissel&#39;, Hakat-Weitem-:-,
«.Jekeider-, Franken- und Hthirmständer, Htiefekziel)er, «,Csaudtmljl)akter,

«-Jiiudersißankecn, Yapierkärbe, Ctagåren, sowie vekschiedene Gakanterie- und Hpiekwaaren
in großer Auswahl, Rund- und Ziehharmoniäa«.:i in bekannter Güte, Zfns2matten, Holz-
Fabcett-) mit und ohne C-inlage zu soliden Preisen.

Harfe H(-II1Z9I, ärolianersir. Mr. 16.

Gotyaer
Lclicnøvcrsici1krungglianlt··.

Nachdem die hiesige Agentur dieser altesten
und größten deutschen Lebensversicherungdanstalt
auf mich übergegangen ist. so bringe ich solches
hiermit zur öffentlichen Kenntnis und lade zur
weiteren Beteiligung an der Anstalt ein.

In dem großen Umsange und der soliden Be-
legung der vorhandenen Fonds liegt eine nachhal-
tige Sicherheit. Anderfeitö wirkt die unverkiikzte
Verteilung aller Ueberskhiisse an die Versicherten
auf die Billigkeit der Versicherungspreise sehr
günstig ein.

Der in diesem Jahre den Teilhabern der An-
stalt zusließende Ueberfchuß beträgt inegesammt
8151011 Mark. Es ergiebt sich daraus für die
einzelnen Versicherungen je nach deren Alter eine
Dividende von 30IX2 bis 136 Prozent der Jahres-
Normalprämie.
Verficherungöbestand am
I. März 1898 . . . . . 734-V- Millionen M.
Bankfonds . . . . . . . . 232«J2 ,, ,,
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 »so der
Jahres - Normalprämie � je nach dem Alter
der Versicherung.

Prospekte und Antrageformulare werden un-
ent ltlich verabre t.As ich

Namölau, den 30. März 1898.

P sasseakath.

-T Loos e I
zum ·8l3e[len des

iivanqo1. Frauen- unt! Jungfrauen-sorglos
sowie des  ,

««-s·--I-I« o. as-n-.

Droguen1F-.

R

Its- »- solt

liMl1kte l·l11eki1e1l1111itel.
» Lager aller gei)räuohlichen

speo1&#39;als««e-t- .

·Garantirt reine »
ed1e1nal-We-me.
ckawisseuha.kte Ausführung

Haku- F-. Wasseranalysen.

Bestimmung des·Feiigeho.ltes in Milch
und vo1lstan(11ge

K1a(19km1l(3l1aaulysea.

Adler-Apotheke F- selber-
wa.sser-F�a.brik «

appr0bixter
N a.hrungsmit«telchemiker.

IOOIO

chemi1:aiieu
r A r t.

OIOOIOOIOOOOOIIO - J- -

vertan!-et-U, .

«schutzgesetzes ein Etiauett
tragen.

Zur Beachtung!
Es wird im Jnteresse des

Publikums darauf aufmerk-
sam gemacht, daß die ächten,seit 16 Jahren im Verkehr
befindli en, von einer oßenAnzahl angesehener Hofes-
soren und Aerzte gåpri1ften
Apotheker Richard randt�s
Schweizerpillen infolge des
neuen Deutschen Marien-

wie nebenstehende Abbildung
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I)aueröraniI:Kaekiekö en
Turch meine gesetzlich geschiitzten Eins Sitze ist es gelungen,

Kachelöfen ais Danerbremier
so vorzügliches» Bauart herzustellen, daß dadurch die Concurrenz der eisernen Oesen,
ichviel welchen Systems, endgiltig aus dem Felde geschlagen ist.

Der Dauerbrand-Kachelofen giebt stets eine gleichiuäßige,,angenel)nie und ge-

ist nicht seuiergesährlich«

smide Kachelwärme ab und ist dieserhalb für Wohnräume aller Art, Krantenhäuset 2c.
miübertroffen;

braucht als Brennmaterial das denkbar Wenigste (Anthracitkohle circa 20 Pfg» Gas-
coaks 15 Pfg. in 24 Stunden);
wird nur einmal bei Beginn der Heizperiode in Brand gesetzt, alsdann brennt der-
selbe ununterbrochen Tag und Nacht;
braucht nur täglich einmal Bedienung, da eine Füllung 24 bis 36 Stunden anhält;

er dunstet nicht;
er staubt nicht«
er
die Benutzbarkeit desselben ist fast unbeschränkt, alles sehr im Gegentheil zum eisernen Ofen;
die Ausstattung ist eine reiche, welche noch durch das sichtbare Feuer erhöht wird.

Geeignete Osenfabrikanten zum Bauen derartiger Oesen weise überallhin nach und
stehe mit Reserenzen von staatlichen Behörden und Privaten Jedem zu Diensten. Kosten-
anschläge und Zeichnungen gratis. � Zahlbare Vertreter gesucht.

0s(-ais IZla-rtmann, Breslnu, Jieuscbes�tk. It6.
1OIOIIIIIIIOI

ILh.2Lh

I
!

vis-å.-vis der Opitz�schen Buchdruckerei.

Große Auswahl

M ö b e l
· in echt Nußbaum und imitirt.

8sfivsiiilie, il1eriilioitI, äBeitslelseii,
Saphir- u. Auszieh-Tische,

hoc-hlehnige Stiihle,
Polsterwaaren,

Wasch- u. Nacht-Tische,
alle Arten Spiegel

zu billigen Preisen empfiehlt

E. Posikaeli,
TissfileriIieisler.

St.-Andreas-K�irchstr.

pl. Im-0bs0lm, Bot!
Die weltbekannte Nähmaschiiien-Großsirma

in, Linieiistraße 126, a. d. Gr.
Friedrichsstraße, be ährt du ch la. W . .k US-

sOW1- « e. »« ; II- jähr. Lieferungen an Mitglieder von
m--Ik.  met. Fast-, Post-, Militair-, Kriegerk,Co»    - . .ehrer U Beamtenvereinen, vers

d. neueste Familien-Nähma-
schine ,,Krone« für Schneiderei
und Hausarbeit und gewerbliche
Zwecke, mit leichtem Gang, starker
Bauart, in schöner Ausstatttung mit
Rißbetrieb und Versahlus;kasten für

k. 50 Bor»ussia-Schisfchenmaschine
Ausstattung 1I Mk. 45.« Vierwö chentl.
Pr·obezeit, 5jähx. -Garantie. Ring-
schisfcben-Maschin·ensiirSchiihmacher

»-.-� und Herrenschneider zu billi sten
Preisen. Viele 1000e in Deutschland gelieserte Dia-
schinen können fast iiberall besichtigt werden. Kataloge
und Auerkennungen kostenlos franco. Maschinen, die
in der Probezeit."nicbt gut arbeiten, nehme aus meine
Kosten zurück. Die Marken Krone sowie Militaria-
Herren- und Damen-Fahrräder von Mk. 150 an

Obige Adresse genau ausschreiben!
H Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Es lileilIl idul1ri!
Die wirksamste med. Seise ist ZZerguiaiiu�--

Carbol-Theerschwefel-Seise
von "Yergmann F« Co, Ruhebett!-Yre-»den

vorziiglich und allbewährt ge en alle» Arten Hantun-
reinigkeiteu und Hautaus«schläge, wie 2MtesIer,
Hunnen, Z·Iteihteu, 3ciithcheu- rathe Reise« etc. o, St.
50 Pf. bei:« 0S(-It Gleise.
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. streieht�ertige

0el- E I-eel:tekhen
für Fusshöden ete.,

Bot-tISt0ialaclZ,
(J0palla(3II,

I)amat-molk, lkk0u(3(-u,
I«(9ime, Pins(9l,

(;«kIa-s1)aplo1-..
Sermania-l)rogerie und seltens-

Wasser-Fabrik

0sea.r �1.�ietze.

Dr. 0etlter&#39;»s »
Backputver E ?F»ch?:s«»»g««å«»sg:«"7««

Rezept gratis· von stehn-ich Proz-et-.

Zur ZtIaiandacht
sei das in meinem Ver1a.ge ersehienene
und durch jede Buchhandlung erhält1iehe

Ka«t-holisehe

lk-el1et- «. sit-sangl1utII1n
VOIl

l1k. smoll(a E II. l!iinaiagl1aaseu.
bestens empfohlen.

s Preis von I Mk. san, !-«

« Circa 50 Morgen

gute Weidewies en
sind aus freier Hand, auch in kleinen Parzelleu
von «J2 Morgen an, preiemößig zu verpachteu.

K3«ps, Deutfch-Marchwitz.
O O

Meine Wtrthschast
mit ca. 20 Morgen Acker und Wiese,
in der Aas ernenstraße gelegen, bin ich Willens
veränberungehalber preiewerth zu verkaufen.
Näheree zu erfragen bei

Gustav Dll1u11slty, NatnHlau.

Eine echte
wahrhaft volkstümliche

UntecHaltungZ-3eitfYrifiI,

Iäprüch
erscheinen
28 L-efte.

Brei-
2ro Heft

nur
30 II-innig.

H« Für die «gcbauueuteu8 K
Z-sei kiekkkcckie ånasiBkättek:

Die 5ixtiniscBe O1adomm
- von xkaffaek und

1Zeine Gase ohne Dornen
- von kaut Spinnens. «

I;-e·« jede-j glatt nur 1e3lcart.-« -:

. selbst iluIrirte Familien-Zeitschrift
mit ,kuuIllinlagku in Zquarellirutlk.
-&#39;-&#39; -»Die Subskriptioneltste mit dem In-illauteu
�ezsteu (-·eJt und neu beiden Kunstblättern legt

jede Sortiments- und Kolportaqe-Buch-
Yndlung auf VerlanYeu Fern Cz.

I1uLYt und Eintragugq des·
Ab-muemente vor.

ballt. Mittel
» verkauft zwei gute
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Sonntag den 22. d. M. Nachni. «j23 Uhr

lutheris eher Go1tesdienst.
Fasten- Klagen

Brennholz-Verkauf
im gräfl. Forstrevier Minkowsky.

Montag, den 23. Mai er.
von Vormittag 10 Uhr an

Prima Virgin.

Pferdezahnsaatmais
empfiehlt billigst

Rad. «I�husa.

kommen in

hiesiger Brauerei
aus der Totalität I

en. 650 km tlioerse
If

ZBrennHolzer
meistbietend gegen gleich baute Bezahlung zum
Verkauf.

H Die Jorflverwaktung. di
Hcljreili-und Copirlinten
WORK O. 0pit2.

Ratten MäuseI
und andere N agetbiere vertilgt schnell
und sicher lg�kex-bot-g�s (DslitZsol:i)

llelioia-llatteal(acl1eu.
Menschen, IElausthieren u. Geflügel un-
schädlich. Man verlange ausdrücklich

Preyberg�s ,,Delieia«-Rattenkuoheu.
Dos. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08o«-« Ilse-G,
Instituts.

Oh. A. Pasteur�s �

lDssi3·(Dss(-us
V0ll

Max Ell« Mr-teilen,
zur augenblicklichen selbstbereitung des I
besten speise-Essigs und zuverlässig-
stcn ,Bintnache-Essigs; empfohlen von
den höchsten medicinischen Autoritäten
als der gesiindeste Essig.

In abgethei1ten Original-Flacons zu I
10 I«iter1iaschen Essig Eli. l, a l�estra-
g-on 1lll:. l,25, am: f1nes herbes 1lIlI. 1,50. -
H« Pan hüte sitt; var s1atlIql1nuugeu. T

In lIlcIalna echt zu haben bei
08(-a-r I-set-e.
7-«Jø2ceø-i-2 Z-«-tsc--eo.(.ile-es.
.I-uI-eIu8 We-eJ0-te«-old jun-.
WøZeTemerø« E·ozJ«mam-«-. "
J. Be-iJlm--est-. I
Otto Fast-M-. W
B. f7ec-le-M-ew-re.

Eine gute Yferdedeckie
ist gefunden und dem Gemeindevorsteher in Pause- «
does übergeben worden. Sie ist gegen Gestaltung
der stoßen und Finderlobn daselbst abzuholen. »

Gicht nnd Rhenmatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete,

so ist es deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht
ansehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigsten· Dank auszu-
sprechen für die Dienste, die mir· dessen Blut-
reinigun sthee in meinen schmerzlichen rheuma-tischen seiden leistete, und sodann, um auch
Andere, die diesem g·räßlichen Uebel anheim-
sallen, auf diesen tresflichen Thee aufmerksam zu
machen. Jch bin nicht im Stande, die mar
ternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre
bei jeder Witterungsänderung in meinen Glie-
dern litt, zu schildern, und von denen mich weder
Heilmittel noch der Gebrauch der Schwäselbäder
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos
wälzte ich mich·Näcbte durch im Bette herum,
mein Appetit 1chmälerte sich» zUsehends, » mein
Aussehen trübte fich, und meine ganze Körper-

J

kraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem Ge
brauch oben genannten Thees wurde ich von
meinen Schmerzen nicht nur ganz !)efVE!t UND
bin es noch-jetzt, nachdem ich fchon· fett 6Woch»enkeinen Tgee mehr trinke, auch mein anzex kor-perlicher ustand hat sich gC!)esse»kks ,åch VIII fOst
überzeugt, das Jeder der in ahnli en Leiden
seine ZuflUcht u diesem Thee nehmen, auchden Erfinder dessen, Herrn Franz Wilhelm
so wie ich segnen wird.

» In vorzttglichsier Hochachtung
Gräfin Butschin-Streitfeld,

Oberstlieutenants-Gattin.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, Nieder-Oesterreich, Erfinder
des antirheumatischen und antiarthritischen
Blutreinigungs-Thees. Blutreinigend für

-
J

-



2. Beilage zu Nr. 20 des ,,Namslauer Kreis-blattes.««
MitMvch, den IS. Mai 1898.

� -

Hiermit zur Nachricbt, daß meine Krankheit, Lungenkatarrh mit heftigem Husten,
Auswurf und Atherubeschwerden, durch Jhrebrieflicl)e Behandlung vollständig geheilt worden
ist. Wenn man bedenkt, daß chronische Lungenkatarrhe meist sehr hartnäckig sind und oft
jahrelang jedweder Behandlung spotten, so kann dieser Erfolg als ein eclatanter bezeichnet werden,
der im Jnteresse anderer Kranker die Veröffentlichung verdient. Brakupönen (Ostpreußen), den
19 Oktober 1896 Frohlich, I L D. ; « . ehrer. - aß der Lehrer Frählich nach seiner Aussage vom
Lungenkatarrh vollständig geheilt- sowie, daß er seine Nameneunterschrift hier eigenhändig vollzogen,
bescheinigt: Brakupönen, den 19. Oktober 1896; der Gemeindevorsteher: Rammoser. -- Adresse: Pri-
vatpvlikliuik, Kirchstraße 405, Glarus (Schweiz).

Königs Kursbuch  Max EiutüchtigckKutschek
findet Stellung tm

Bote! zur Krone.
:tnd

cmpsieh1t ø. øp1·kz. .

ieri:uiscl1er
mit guten Zeugnissen kann sich
melden.

Ä. IIi1sBIIIi1lkIl.

Schmiede-Gesellen
sur dauernden Beschäftigung sofort gesucht.

Gebt. sehm1e1·e(-K,
» UsIIIslsII.

Dom. tin-jeher!
sucht zum I. Juli

einen Schäfer.
Dom. lI1ianowiee

b:i II(-takes! sucht bei gutem Lohn und De.putat
einen ehrlichen, niichternen

J« Schäfer
zum baldigen Antkitt.

Eine perfelite «,Köchin
mit guten Zeugnissen, welche etwas Hausarbeit
übernimmt, sucht zum- 2. Juli

Frau IiiaiF::it;itis;:tcii·st H-)scltlsolItI1iti«t,;U CI I. . «

Für mein Schaut-Geschäft wird ein geÅ
wandter und ehrlicher

«;iiel1Tnercehrcing
er I. uli en t.P J « ch C. Pl0s(9hlIo.

1�2 Lehrlinge «
werden sofort oder später angenommen.

Eise-et -S?-tu-Oele,
Bau- u. Miibeltischlerei mit Dampfbetrieb.

Hin «;iehrring J
kann sich melden bei

Paul IIit«SolIl)ok3,
Barbier und Friseur. J

Ein ordentlich» Knabe
findet Stellung als

Kellnerbursche
Bote! zur goltl. Krone.

Kinderfrau
mit guten Zeugnissen zu V- jähr. Kinde für eine

Familie in Breslau
zum 1. Juli gesucht. Meldungen bei Frau
Rechtsautvalt Suay, Nam elau.

Ein schwarzes schlecht behaartes

HiusBenHündchen
auf den Namen Fleck hörend, hat sich verlaufen.
Abzugebcn gegen Belohnung» auf dem Dominiutn
Schmogtau. sit-Its-(-.
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Ein unter den Gartenfreunden weit verbreiteter
Jrrthum ist es, daß die Magnolie, die im Sommer
mit ihren herrlichen, rahmweißen, lieblich duftenden
Blüthen Monate lang das Auge und Herz erfreut,
nicht winterhart set. Diesem Jrrtbum tritt in der
neuesten Nummer des praktischen Rath ebers im Obst-und Gartenbau der Königl. Garteninspektor Beißner
in Bonn auf die Anfrage eines Lesers entgegen. Die
Magnolie braucht nach Beißner nur einen genügend
feuchten Standort, am besten am Wasser, etwas be-
schattet, im leichten humosen oder an moorigen Boden.
Wird ihr der passende Standort gegeben, ist die Mag-
nolie ein ganz harter Baum!

Zum Streit der Bezugs-Vereinigung deutscher
Landwirthe mit dem Verein deutfch-öfterre1chischer

Thomasphosphatfabr1ken.
Die ,,Bezugsvereinignng der deutschen

Lemdwirthe« theilt in einer Reihe politischer
Zeitungen mit: ,,Ein Streitfall, der zwischen der
Vezngsvereinigung deutscher Landwirthe und dem
Verein deutsch- österreichischer Thomasphosphat-
fabriken heute zum Ausdruck) gekommen ist, wird
seitens der Bezugsvereinigung deutscher Landwirthe
zum gerichtlichen Austrag gebracht werden müssen.
Die Streitsrage besteht darin, daß die deutsch-
österreichischen Thomasphosphatfabriken den mit
der Vezugsvereinigung deutscher Landwirthe am
6. April 1898 vereinbarten Vertrag als rechts-
beständig nicht anerkennen und die Preise erhöhen.
Die vertragsmäßige Lieferung von Thomasmehl
ist bereits eingestellt. Als Motiv wird der
spanisch-amerikanische Krieg und das Steigen der
Getreidepreise angegeben. Die in der Vezugs-
oereinigung geeinte deutsche Landwirthfchast be-
trachtet dieses Vorgehen als Vertragsbruch.«

Hierzu giebt der Verein deutsch-often
reiehifcher Thotnasphosphatfabriken fol-
gende Berichtigung:
I. Es ist unricbtig, daß zwischen uns und der

Vezugsoereinigung am 6. April 18sz98 ein
Vertrag geschlossen worden ist, vielmehr sind
damals lediglich Verhandlungen . über einen
für die Zeit vom Mai bis Dezember d. Js.
zu schließenden Vertrag geführt und an dem
folgenden Tage fortgesetzt worden- Dieselben
haben aber zu einem Abschluß bis jetzt nicht
geführt, nachdem der von uns in Gemeinschaft
mit den erwählten Delegierten der Vezugs-
vereinigung aufgestellte Vertragsentwurf die
Villigung des Vorsitzenden derselben nicht ge-
funden hat.

Der vorstehende Sachoerhalt ist am 5. d. Mts.
im Palast-Hotel hierselbst durch Aus1vechselung
mündlicher und schriftlicher Erklärungen zwischen
uns und der Vezugsvereinigung erörtert
worden. Die Bezeichnung unseres Verhaltens
als Vertragsbruch widerspricht der Thatfache,
daß ein Vertrag zwischen uns nicht zustande
gekommen ist. Unser Vorschlag ,eines Schieds-
gerirhtes oder Fortsetzung der Verhandlungen
über die offenen Punkte ist oon-�der-«Vezugs-
vereinigung abgelehnt worden. «

"r

« Wir fügen zum Verständniß des Streitfalles
noch folgendes hinzu:

Am 6. April d. J. ist zwischen uns und
der Bezugsvereinigung im Saooy-Hotel in Berlin
über die Feststellung eines Vertrags-Verhältnisses
verhandelt worden. Die Verhandlungen gediehen
an diesem Tage nicht zum Schlusse. Am folgen-
den Tage sind die Verhandlungen in Abwesenheit
des Vorsitzenden der Bezugsvereinigung, jedoch
mit den von derselben erwählten Delegierten fort-
gesetzt worden. Den hierbei redigierten Vertrags-
entwurf haben wir am 10. April dem Vorsitzenden
der Bezugsoereinigung eine Bemängelung des
mit den Deligierten vereinbarten Entwurfes und
am 27. April einen vollständig neuen Gegenent-
wurf, welcher von dem mit den Delegirten ver-
einbarten Entwurf in neun wesentlichen Punkten
abwich. Inzwischen hatten wir auch unsererseits
durch Schreiben vom 26. April den übersandten
und von dem Vorsitzenden der Bezugsvereinigung
mißbilligten Entwurf vorläufig zurückgezogen,
worauf wir ein Telegramm erhielten, in welchem
uns mit umfangreicher Veröffentlichung in der
Presse gedroht wurde.

Wir erklärten uns trotz dieser Drohung in
einer eingehend motivierten Darlegung unseres
Standpunktes am 4. Mai d. J. bereit, den
Streitfall entweder durch ein Schiedsgericht ent-
scheiden zu lassen oder über die offenen Punkte
weiter zu verhandeln.

Ja der hierauf folgenden Verhandlung vom
Z. Mai im Palast-Hotel lehnte der Vorsitzende
der Vezugsvereinigung das Schiedsgericht ab
und trat jetzt mit der Erklärung hervor, daß
Lbereits am 6. April mündlich ein giltiger Ver-
trag zwischen uns geschlossen sei.

Wir präzisierten hierbei gegenseitig unseren
Standpunkt durch Austausrh schriftlicher Er-
klärungen. Anstatt nun, bei der. obwaltenden
Verschiedenheit der Rechtsauffassung, eine gericht-
liche Entscheidung anzurufen, hat es die Bezugs-
.vereinigung für gut befunden, die in der Depesche
ihres Vorsitzenden angekündigte Drohung mit der
Presse auszuführen, obwohl wir bereits in unserer
Erklärung vom 4. Mai zum Ausdruck gebracht
hatten, daß wir uns durch Drohungen nicht zu
.ikonzessionen bestimmen lassen werden.

Unsere Rechtsaussassung ist von zwei Rechts-
verständigen als richtig anerkannt worden.

Berlin, den 12. Mai 1898.
Verein

deutsch-iisterreichifther Thomasphosphatfabrilen.

» KirclIliche Nachrichten.
Am Sonntag Bxau(1i d. 22. Mai predigen:

. Deutsch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitransky.
Vorm. 9�X2 Uhr Herr Pastor Roy.
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Hinkler.

« Freitag, den 27. Mai Wochengottesdienft Herr
Pcstvv Rot) , « » ·

Um 9 Uhr Beichte und hetliges Abendmahl Herr
Paftor Nitransky.




